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I, Beschreibung und Ökologie der Höhle 


Die Násznép-Hóhle des Naszály-Berges - welch letzterer 
zum Cserhät-Mas siv gehört - liegt nördlich von der Gemeinde Kósd 
(Komitat Nógrád). Der Eingang der Höhle befindet sich auf der NO- 
Seite des Berges und liegt 560 m über dem Meeresspiegel, Allem. 
Anschein nach ist der breite und hohe Eingang durch einen Schutt- 
einbruch entstanden, und führt geradewegs in den Eingangs- (1) 
und Csäki-Saal (II). (Die topographischen Bezeichnungen sind 
den Orighalbenennmgen der Karte von O, KADIC entnommen, 
die römischen .Zahlen beziehen sich auf den sebstverfertigten 
Grundrissplan der Höhle.) Links vom Eingang führt sofort ein en- 
ger und niedriger Gang in einen kleinen verfallenen Ram (I a), 
welcher durch mehrere enge Spalten (die auf der Karte nicht ver 
zeichnet werden köunen) mit der Aussenwelt verbunden ist, Der 
Boden ist hereingeschwemmter Rendzinenboden. Auf der linken 
Seite des Csáki-Saales beginnt ein schwer zugänglicher Blindgang, 
welcher áusseres Fuchsloch genannt wird (II). Der Boden des 
Blindganges ist gelber Lehm, Aus dem Csáki-Saal gelangt man 
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durch einen Verbindungsîlıır (1V) in den etwas höher liegenden 
Guano -Saal (V), Hier ist der Boden vom Fledermausguano an- 
dauernd feucht und rutschig. Früher scheinen viele Fledermäuse 
bier gehaust zx haben, jetzt aber, und seit dem ich die Höhle ken- 
ne (1942),ist die Zahl der Fledermäuse äusserst niedrig, was viel- 
leicht damit zu erklären ist, dass die Ausflügler oft Feuer vor dem 
Eingang anlegen, und der Rauch vom Laftzug auch bis in den ime- 
ren, sogenannten Turm-Saal getrieben wird, Vom oberen Ende des 
Guano-Saales beginnt ein schmaler niedriger Gang, der Pass (VI), 
den man nur auf dem Bauch kriechend passieren kann und indem 
sich in den tiefer gelegenen Stellen oft Wasserlachen bien, Die- 
ser Gang führt in den inneren Raum der Höhle, in den sogenann- 
ten Turm-Saal (VID), Der Boden dieses geräumigen Saalés besteht 
aus gelbem Lehm. Sein Seitenhohlraum wird das innere Fuchsloch 
genannt (VIII). Vom hinteren Teil des Turm-Saales setzt sich die 
Grotte in einen anfangs ziemlich hohen, später allmählich niedriger 
werdenden, schmalen Gang fot, welcher den letzten Abschnitt der 
Höhle bildet, Die tiefste Stelle wird als unterer Gang (IX) bezeich- 
net. Der linke, steil ansteigende blinde Zweig hat die Benennumg 
oberer Gang (XI) erhalten, während die Fortsetzung des unteren 
Ganges, der sich durch die Tropfsteine allmählich verschmält, den 
Namen Tropfsteingrotte trägt (X). Dieser Raum bildet aber noch 
nicht das Ende der Höhle. Die durch die Vertropfsteinung ver- 
schmälte Spalte führt nämlich noch welter, ist aber umzugánglich, 
so dass eine eventuelle Fortsetzung, bzw. das Ende der Höhle 
derzeit noch mbekannt Ist. Dieser Teil der Höhle besitzt einen 
gelben Lebmboden, der stellenweise oft steinig ist. 

Die Wasser bzw. Feuchtigkeitsverhältnisse der Höhle sind 
von den äusseren Wittermgsve hältnissen bedingt. Durch die sehr 
rissigen Kalksteinschichten fällt der durchsickernde Niederschlag 
regenähnlich vom Gewölbe und fliesst auch in Strömen die Seiten- 
wände henmter; Meine Erfahrungen bezüglich Feuchtigkeitsverhäk- 
nisse der Höhle, sind die folgenden : 

Am 2, Mai 1958 tropfte es im Csáki -Saal schwach, im Twm- 
saal hingegen nur stellenweise. Der Pass war von einigen Pfützen 
abgesehen trocken. 

Am 17. September 1958 konnte befnahe kein Tropfen beobach- 
tet werden, der Pass war jedoch feucht und voller Wassertümpel, 
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Aus dem Zustand der ausgestellten Fallen folgerte ich auf eine 
Uberflutang der Gläser, Die Uberschwámmung war mir damals un- 
erklärlich, 

Am 17. Dezember 1958 floss das dichttropfende Wasser des 
Seitenraumes (I a) in einem kleinen Bächlein den tiefer gelegenen 
Stellen des Csáki-Saales zu. Die Tautropfen des linken Seiten 
raumes schimmerten wie glänzende Perlen auf den ruhenden Fir 
geln der Schmetterlinge, Im Guano-Saal regnete es wie bei einen 
Platzregen, so dass kaum eine trockene Stelle zu finden. war, un 
die erforderlichen Untersuchungen durchführen zu können, Im Tum 
Saal war ebenfalls ein siarkes Tropfen zu beobachten, auf den 
Grunde des Saales bildeten sich kleine Wasserlachen. Auch der 
Pass war voller Pfützen, In den Gängen IX-XI konnte hingegen 
kein Tropfen beobachtet werden, In den ersten drei Saalen sickeï 
das Wasser unvermittelt ein, so dass die überfluteten Fallen im 
September durch diesen Umstand erklät werden können, 

In Tabelle 1 sind die Tempemfur- und relativen Feuchtigkeit 
gehaltswerte dreier Messungen angegeben. (Die Zahlen vor den 
Messungsstellen der Tabelle beziehen sich auf die im Kreis be- 
findlichen Zahlen des Grundplanes, die römischen Zahlen weisen 
auf die Ortbezeichnmeen der Karte hin.) Wie aus Tabbelle 1 er- 
sichtlich ist, liegt die Durchschnittstempe mtur der Höhle unter OCH, 

Die Lichtverhälinisse der Höhle sind verschieden. Der Eir 
gangs- und Csáki-Saal, sowie der vordere Teil des Verbíndumgs 
fhıres sind gut beleuchtet, Auf dem Höhepunkt des Guano- Saales 
ist es helldunkel, Frühmorgen ist es da heller, da die Öffnung der 
Höhle östlich gelegen ist, Das Ende des äusseren Fuchsloches, 
sowie diejenigen Teile der Höhle, die nach dem Pass folgen, be- 
finden sich in vollständiger Dunkelheit, 


Abb, 1. Gnmdrissplan der Násznép-Hóhle (nach Aufmessun- 
gen von O, KADIC, 1917). I: Bingangssal; la: Verfallener- Saal; 
U: Csáki-Saal; II]: äusseres Fuchsloch; IV : Verbindungsflur; 
V: Guano-Saal; VI: Pass; VIL: Turm-Saal; VIII: inneres Fuchs- 
loch; IX: unterer Gang; X: Tropfsteingrotte; XI; oberer Gang. 
(Die eingekreisten Zahlen von 1-9 geben die Temperatur- und 
relative Feuchtigkeitsmessungstellen an, während die unbekreisten 
Zahlen von 1-22 die ausgestellten Falk. bezeichnen.) 
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H, Die Verteihmg der Arten.in der Höhle und Ki 
ökologischen Eigenschaften 


In der vorliegenden Arbeit werden verschiedene Artlıropden- 
gruppen bearbeitet, und zwar: die Oniscoiden, Diplopoden, Collem- 
bolen, Weberknechte und Spinnen. Ausser diesen kamen noch ver- 
schiedene Arten von Coleorteren, Dipteren und Acarinen vor, 

Das Einfangen der Tiere erfolgte mit der modifizierten Fallen- 
fang-Methode nach BARBER, wozu ein Gemisch von Glyzerin- 
Formol verwandt wurde, Als Fallen dienten gewöhnliche Trink- 
gläser mit einem oberen Durchmesser von 6,5 cm und einem Raum- 
inhalt von 2 dl, Als Köder wurde Rind- und Schweinefleisch ver- 
wendet, 

Die am 2. Mai ausgestellten Fallen wurden während der Un 
tersuchungsfrist zweimal entleert, und zwar am 17. September und 
am 17. Dezember, In den nachstehenden Tabellen wird die Zahl 
der verschiedenen Arthro poden-Arten zusammengefasst, die wäh- 
rend der beiden Periode in den Fallen angetroffen wurde, Die An- 
ordnungsweise der ausgestellten Fallen ist auf dem Grundrissplan 
der Höhle verzeichnet, Die in dieser Arbeit unbearbeitet gebliebe- 
nen Tiergruppen erhalten die entsprechende Nummerierung der 
Fallen, damit bei einer späteren Bearbeitung, auch bezüglich die- 
ser Gruppen, ökologische Folgerungen gezogen werden können, 


Aufzähhmg der angetroffenen Arten 
ONISCOIDEA 


1. Hyloniscus sp., juv.- Ein trogloxenes Element, war nur 
an mehr oder weniger beleuchteten Stellen anzutreffen. Vom Mai- 
September waren in der Falle { drei Exemplare, in Falle 9 ein 
Exemplar anzutreffen, 

2. Orthometopon planum B.-L, - Ein trogloxenes Ele- 
ment, Ewyöke Art, die auch ausser der Höhle im Linden-Eschen- 
mischwald (Tiko-Fraxinetum) der Umgebung weit verbreitet war, 
Nur in Falle 1 wurden 4 Exemplare in der Periode vom Monat 
September-Dezember angetroffen. 
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DIPLOPODA 


3. Gervaisia costata WAGA, - Bevorzugt feuchte und 
dunkele Stellen, kann als eine troglophile Art betrachtet werden, 
Vorkommen: Mal-September, Falle 11, vier Exemplare; Septem- 
ber-Dezember, Falls 1, drei Exemplare, Falle 3, ein Exemplar, 
Falle 11, zwei Exemplare, Falle 13, elî Exemplare und Falle 22, 
neuzehn Exemplare, 

4, Orobalnosoma flavescens LATZ. - Die ersten veri- 
fiderten Exemplare unserer einheimischen Fauna stammen aus 
dieser Höhle, Ein Vorkommen dieser Gebirgsart in Höhlen war 
bisher unbekannt, Das Ságeblatt der männlichen Gonopoden ist 
abwechshmgsvoll ausgebildet, Bei den vorderen, wie bei den hin- 
teren Gonopoden, kann eine Abweichimg von der Stammform be- 
obachtet werden, Da mir einheimische Exemplare der Aussenwelt 
nicht vorliegen, muss von einer Trennung in eine Unterart noch 
vorläufig abgesehen werden, Bel den jetzigen Sammlımgen wur- 
de die Art auch an dunkelen Stellen angetroffen. Ein adultes und 
juveniles Exemplar der Art erhielt ich ausserdem auch aus den 
Sammlıngen von Gy, TOPAL und Je VAGVOLGYI (1954). Die 
Geschlechisreife der Art soll nach Angaben der Literatur im Herbst 
eintreten, Bei meinen Unte muchungen konnten hingegen geschlechts- 
reife Exemplare bereits in der Zwischenzeit von Mai-September 
gefangen werden. Die folgenden Fallen enthielten vom Monat Mai- 
September Exemplare der Art, Falle 6, zwei, Falle 9, drei Exem- 
plare, In der Zwischenzeit der Monate September-Dezember ent- 
hiel: die Falle 6, zwei, Falle 7, acht, Falle 15, zwei Exemplare, - 
Auf Grund der obigen Fundorte, kann die Art als troglophil betrach- 
tet werden, 

5. Archiboreoiulus pallidus BRADE-BIRKS, - In Un- 
gam ist dies der zweite Fundort der Art, Ihre Lebensweise in ` 
Höhlen ist zur Zeit unbekannt, Lebt haÿptsächlich im Humus und 
--bevorzugt die Dınkelhelt, so dass sie a a eine troglophile Art be- 
tracht werden darf. Die Art wurde nu: in der Zeitspanne von 
September-Dezember eingefangen, und zwar je ein Exemplar in 
den Fallen 13 und 16. Ausser diesen wurde auch im Monat Mai 
1946 ein juveniles Exemplar von mir gesammelt, 


69 


COLLEMBOLA 


Bei der Aufzählımg der Collembolen-Arten wird die Numme- 
rierung der Fallen, sowie die Zahl der angetroffenen Exemplare 
fortgelassen, da diese in Tabelle II. und III. angeführt sind, 

6. Onychiurus microchaetosus Sp» ns - Die Art ist 
hauptsächlich an dunkeh, bzw. schwach beleuchteten Stellen der 
Höhle anzutreffen. Allen Anschein nach troglobiont, 

î. Kalaphorura Burmeisteri LUBB, - Mitteleuropäische 
Art, Im Freien lebt sie vorwieglich im Humus oder unter tiefver 
grabenen Steinen. Kann als troglophile Art bezeichnet werden. Auch 
‚in dieser Höhle wurde sie in grösster Zahl an dunkekn Stellen 
angetroffen, 

8. Mesogastrura anthrohungarica sp.n. - Trotz de 
4 gut entwickelten Ocellen weist die Verbreitung ihrer verwandten 
Arten, sowie ihr Vorkommen in der Höhle darauf hin, dass sie 
eine troglobionte Art ist, 

9, Heteromurus nitidus TEMPL, - Wird bei uns haupt- 
sächlich im Humus angetroffen, Ihr Vorkommen an dunkelen Stel 
len der Höhle lässt auf eine troglobionte Art schliessen, 

10, Tomocerus vulgaris TULL, - Europaäisch-nordamer- 
kanische Art. Wurde auch im Freien in der Umgebung der Höhk 
im Linden-Eschenmischwald in grosser Menge angetroffen. In der 
Höhle ist sie nur an helleren Stellen in grösserer Zahl voradtn- 
den. Fremdes Element der Höhle, 

Ii, Arrhopalites pygmaeus WANK, - Humusbewohner, 
troglophil, 

12. Neelus minutus FOLS. - Emopäisch-nordame dkani- 
sche Art; Humusbewohner 


OPILIONIDEA 


13. Zacheus sp, juv. - Ein einziges Exemplar wurde In 
den Monaten September-Dezember in Falle 1 gefangen, Troglo- 
xenes Element, 


Abb. 2. Orcbainosoma flavescens LATZ, 2: vordere 
Gonopoden-Hälfte; 3: hintere Gonopoden- Hale; 4: Coxit-Fort- 
satz der hinteren Gonopoden; 5-7: das Kardit der vorderen Go- 
nopoden und die Epitheme verschicdener Individuen, 
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ARANEAB 


14, Circurina cicur MENGE, - Waldbewohner, Gebirgsart. 
Obwohl sie die Dunkelheit bevorzugt, wird sie wegen ihrer Lebens- 
weise nur als trogloxenes Element betrachtet, Vorkommen in den 
Monaten Mai-September: Falle 1 und 8, je ein Exemplar, in den 
Monaten September-Dezember Falk 1 und 20, je ein Exemplar, 

15. Leptyphantes pallidus CAMBR, - Waldbewohner, 
Gebirgsart. Lebt zurückgezogen. Trogloxenes Element. Vorkommen 
in den Monaten Mai-September; Falle 5, ein Exemplar, 6 und 10, 
je ein juv. Exemplar; September-Dezember: Falle i, 8, 9, und 
10, je ein Exemplar, 

16. Batyphantes sp, juv.-Trogloxenes Element. Em Exem- 
plar in Falle 1, in den Monaten Mai-September, 

17. Porrhomma proserpina E. SIM, - Eine Art mit gros- 
ser Verbreitung. Troglophil Vorkommen in den Monaten Mai- Sep- 
tember: Falk 1, drei Exemplare, Falle 6 und 9, je zwei Exemplare, 
Falle 12, ein Exemplar. September-Dezember: Falle 1, 10 und 
15, je ein Exemplar, Falle 13, sieben Exemplare und Falle 20, zwei 
Exemplare, 

18 Meta Menardi LATR - Eine troglophile Art, wurde ih- 
rer Lebensweise zufolge in den Fallen nicht gefangen, Es konnten 
jedoch an den Orten I, I a, II, IX, und V mehrere Exemplare ge- 
sammelt werden, 


In Tabelle II und III wird die Verteilmg der Collembolen - 
Arten auf Grund der verschiedenen Fallen erörtert, Da die Fallen 
zur selben Zeit ausgestelk und geleert, weiterhin mit ein und dem- 
selben Köder versehen wurden, können aus den Individuenzahlen 
der Arten Schlüsse bezüglich ihrer ökologischen Bedürfnisse und 
Eigenschaften gezogen werden. Interessant ist z.B. (vergleiche man 
die Tabellen mit der Karte) das Vordringen der trogloxenen Art 
Tomocerus vulgaris durch drei Säle bis zur Aufnahmestelle 10, 
Im inneren Saal und in den Gangen hingegen war schon kein ein- 
ziges Exemplar anzutreffen. Die troglophile Art Kalaphorura 
Burmeisteri konnte nur von Falle 10 an im Inneren der Höhle 
nachgewiesen werden, Die Arten Mesogastrura anthrohun- 
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Tabelle IL, 


Die Verteihmg der Collembolez -Artea in den aus- 
gestelten Fallen der Monate Mai-September 1958 
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garica und Onychiurus microchaetosus leben vorwiegend 
an dunkleren, mit Guano reichlich versehenen Stellen, doch konn- 
len einige Exemplare auch in dem innersten Teil der Höhle gc- 
fangen werden, wo kein Guano vorhanden war, Im Einzangssaal, 
sowie im Csáki- Saal scheinen ihnen die Temperaturschwankung- 
en nicht zuzusagen, deswegen werden diese Biotope gemieden, 
Der troglophile Charakter der Arten Hcteromurus nitidus und 
Arrhopalites pygmaeus kommt eben in der Anzahl der ın 
die Fallen geratenen Individuen zum Ausdruck. Die grösste Men- 
ge von ihnen wurde in den inneren Sälen gefangen, wo es am 
dunkelsten ist und wo die Temperaturschwankungen minimal sind, 
Ähnliche Verteilung weisen auch dic troglophilen Diplopoden, wie 
z.B. Gervaisia costata, Archiboreoiulus pallidus und 
Orobainosoma flavescens, sowie die troglo phile Spinne Por- 
homma proserpina auf. 


II, Beschreibung der neuen Arten 
+ 


Onychiurus microchaetosus Sp. mn: 


Länge 1-1,2 mm. Schneeweiss, Der ganze Körper des Tieres 
ist fein granuliert. Sinneskolben im Ant.-Organ III, etwas runzelig 
mit deutlichem Innenkanal, Am Antennenansaz befinden sich drei 
Pseudocellen, Die Innere steht etwas weiter von der Mittleren als 
die Aussere. Auf dem Hinterrand des Korfes befinden sich 3+ 3 
Pseudocellen. 

Auf dem Terglt sind mehr als 4+4 Pseudocellen vorhanden, 
Ihre Anordnung, sowie die Chaetotaxis des II-i. Tomkalsegmen- 
tes und die des DI. VI, Abdominalsegmentes werden auf Abb. 16 
veranschaulicht, 

"Das Postantenalorsan besteht aus 12 Gruppen sich zusam- 
menschliessenden Tuberkeln, Krallen gut entwickek, der innere 
Saum ohne Zähne, Der Empodialanhanz verschmálert sich plötz- 
lich, seine Längs erreicht befirahe dic der Kralle, 

Die Analdomen sitzen nicht auf Papillen, heben sich direkt 
aus dem Segment he ıvor, sind kurz und geradwüchsig nach oben 
gerichtet, Ihre Länge erreicht ein 3/4 der Kralle. Furca fehl, 
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Abb. 3. Mesogastrura anthrohungarica ne sp. 8: Sel. 
tenansicht der Furca; 9: Vorderansicht der Furca; 10: Postantennal 


organ und Ozellem; 11: Kralle des dritten Fusses; 12: Mandibula, 
76 


Abb, 4. Mesogastrura anthrohungarica n. sp. 13: 
Chaetotaxis des I-II., Torakalsegmentes und des II VI, Abdomi- 
nalsegmentes; 14: Kopf; 15: Antenne, 


TI 


Diese Art steht morphologisch Onychiurus severini (WILL,) 
am náhesten. Unterscheidet sich von ihr in folgenden Hauptzügen : 
in der Ausbildung der Kralle und des Emipodialanhanges, in der 
Zahl der Tuberkelsruppen des Postantennalorganes, sowie in der 
Länge der Analdornen. 

Die Syntypen befinden sich in der Sammhmg des Zoosyste- 
matischen Institutes der Lomnd Eötvös-Universität in Budapest, 


Mesogastrura anthrohungarica sp. n. 


Länge 1-1,5 mm. Weissgrau. Körper fein granuler. Dunkel. 
blaues Pigment ist nur in den Ocellen vorhanden. 

Zahl der Ocellen 2+2, Postantennalorgan schwach vierlappig, 
Die Entfernung der ihr am nähesten stehenden Ocelle entspricht 
2,5 Ocellenumfanges. 

Die Chaetotaxis des Kopfes, des I-IIl. Torakalsegmentes, 
sowie des I-VI, Abdominalsegmentes ist aus Abb. 13,14 ersicht- 
lich, Die Behaarıng ist spärlich, die einzehen Haare sind sehr 
klein. 

Krallen auffallend schmal. und lang. Empodialanhang etwas 
länger als ein Drittel der Kralie; schmal und do martig, 

Furca gut entwickelt, Manubrium mit drei, Deng mit vier Borst 
en versehen. Die Länge der proximaler Dens-Borsten erreicht 
beinahe die von Dens. Die vertikale Seite von Dens ist fein gra- 
nulie t. Mucro einfach, lanzenförmig, etwas grösser als eindrittel 
von Dens, Analdornen fehlen, 

Morphologisch steht diese Art M carpetana BONET am 
nähesten. Weicht aber in der Länge des Empodialanhanges, in der 
Gestalt des Postantennalorganes, sowie in der Ausbildung der Fur 
ca ab, 

Die Syntypen befinden sich in der Sammlımg des Zoosyste- 
matischen Institutes der Lonind Eótvós-Universitát in Budapest, 

An dieser Stelle danke ich meiner wissenschaftlichen Mitar- 
beiterin Frau SZOMBATHELYI bestens für die mühevolle Hilfe 
beim Einsammeln des Materials, sowie der Direktion des Staats- 
instituts Dr Geologie, insbesonders dem Herm Dr. K. BERTALAN 
für die Überlassung des Grundrissplanes der Höhle, 
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Abb, 5. Onychiurus microchaetosus n, spa 16: Chaeto- 
taxis der Drosalseite des ll, und Ill, Torakalsegmentes und des 
II-VI, Abdominasegmentes; 17: Kralle des dritten Fusses; 18: 
Postantennalorgan; 19: Antennalorgan, 
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